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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

EFI-Gutachten 2021 vorge-
stellt 

Die Expertenkommission Forschung und Innovation (EFI) hat ihr jährli-
ches Gutachten vorgestellt. Neben den Auswirkungen der Corona-Krise 
geht es in diesem Jahr um die Agilität in der F&I-Politik, die Anpassung 
der beruflichen Aus- und Weiterbildung an die digitale Transformation,  
Gen-Editierung sowie CRISPR/Cas. 

 Die Expertenkommission besteht aus sechs Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern. Seit 2008 legen sie der Bundesregierung einmal im 
Jahr ein Gutachten zum Stand von Forschung, Innovation und techno-
logischer Leistungsfähigkeit Deutschlands vor. Die Kommission leistet 
wissenschaftlich fundierte Politikberatung für die Forschungs- und In-
novationspolitik und zeigt jährlich Fortschritte und Handlungsmöglich-
keiten auf. 

Folgende Themen stehen in diesem Jahr im Fokus: 

Auswirkungen der Corona-Krise auf F&I 
Die Expertenkommission sieht die Krise u. a. als Katalysator für den 
Übergang zu neuen Technologien. Dadurch könne die langfristige 
Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands verbessert werden. Allerdings 
rechnen gerade KMU mit deutlichen Rückgängen ihrer Innovationsaus-
gaben (2020: Minus 9 Prozent). Die Expertenkommission empfiehlt der 
Bundesregierung der kommenden Legislaturperiode, ihre F&I-Politik an 
fünf wesentlichen Prioritäten auszurichten: „Große gesellschaftliche 
Herausforderungen angehen“, „Technologische Rückstände aufholen 
und vermeiden“, „Fachkräftebasis sichern“, „Innovationsbeteiligung er-
höhen“ und „Agilität der F&I-Politik steigern“. Darunter versteht die Ex-
pertenkommission eine technologieoffene Ausrichtung bspw. bei der 
Verkehrswende unter Berücksichtigung der Brennstoffzellentechnolo-
gie, Technologien mit hohem Zukunftspotenzial frühzeitig durch Fore-
sight-Prozesse zu erkennen, eine neue Governance-Struktur in der 
Bundesregierung, etwa in Form eines eigenen Digitalisierungsministeri-
ums und die Stärkung des Erkenntnis- und Technologietransfers. 

Agilität in der F&I-Politik 
Die Expertenkommission hebt den Politikansatz der "Neuen Missionso-
rientierung" hervor: Der Staat solle Innovationsaktivitäten in gesell-
schaftlich verabredete Richtungen lenken, die privatwirtschaftliche Ak-
teure nicht von sich aus einschlagen. Dabei solle der Markt nicht aus-
gehebelt werden, sodass eine marktorientierte Lösung anzustreben sei. 
Dafür notwendig seien unter anderem...  

− eine enge Zusammenarbeit der verschiedenen Ressorts sowie eine 
aktive Einbeziehung von Akteursgruppen, Expertenrunden, Bürge-
rinnen und Bürgern sowie Ländern und Kommunen. 

− konkrete Zielsetzungen, die einen Zeitbezug haben und messbar 
sind. 
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− eine "horizontale" Koordination (z. B.  abteilungsübergreifende 
Projektteams in Ministerien). 

− eine innovationsorientierte öffentliche Beschaffung. 

− eine positive Fehlerkultur ("Lernen aus Scheitern" ermöglichen). 

Anpassung der beruflichen Aus- und Weiterbildung an die digitale 
Transformation 
Aufgrund des digitalen Strukturwandels werden sich viele Tätigkeits-
profile verändern. Daher hält die Kommission es für notwendig, die be-
rufliche Ausbildung an die Anforderungen der digitalisierten Arbeits-
welt anzupassen und die berufsbezogene Weiterbildung zu stärken. Da-
für notwendig seien unter anderem… 

− aktualisierte Ausbildungsordnungen, die an die Veränderungen 
durch die Digitalisierung angepasst und hinreichend aktuell ge-
halten werden. 

− eine angepasste Aus- und Fortbildung des Berufsausbildungsper-
sonals. Zudem sollten Berufsschulen flächendeckend mit einer 
leistungsfähigen digitalen Infrastruktur ausgestattet werden. 

− Unterstützungsangebote für KMU bei der berufsbezogenen Wei-
terbildung. Hier sollte der Aufbau von lokalen und regionalen 
Netzwerken vorangetrieben werden.  

Gen-Editierung und CRISPR/Cas 
Sonderthema in diesem Jahr ist CRISPR/Cas. Dabei handelt es sich um 
eine Gen-Schere, ein Werkzeug zur Gen-Editierung, das neue Impulse 
in der medizinischen Grundlagenforschung setzen solle und neue The-
rapieansätze für viele Krankheiten ermöglichen könne. Das zielgerich-
tete Verändern genetischer Informationen soll das Potenzial haben, die 
Ursache von Erbkrankheiten direkt zu beheben. Dabei müssten aller-
dings auch immer die Maxime der Wahrung von Sicherheit und ethi-
scher Vertretbarkeit beachtet werden. Die Expertenkommission emp-
fiehlt miteinander verwandte Anträge und Genehmigungsverfahren zu 
bündeln. Darüber hinaus sollten Genehmigungsverfahren über Bundes-
länder hinweg harmonisiert werden. Auch der Personalbestand inner-
halb der Genehmigungsbehörden sollte frühzeitig an die zu erwartende 
Zunahme der Genehmigungsverfahren angepasst werden. Die Grün-
dung eines Deutschen Gentherapiezentrums ist laut der Kommission 
diskussionswürdig. Wichtig erscheint der Kommission auch, regelmäßig 
über die mit CRISPR/Cas verbundenen Potenziale und Risiken zu infor-
mieren. 

Das vollständige Gutachten finden Sie hier.  

Quelle: Expertenkommission Forschung und Innovation (EFI) 

https://www.e-fi.de/publikationen/gutachten
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Gelungener Auftakt der Ser-
vice- und Beratungsstelle für 
regionale Industrieinitiativen 

Knapp 170 Teilnehmende folgten am 16. März der digitalen Veranstal-
tung unter dem Motto „Zusammenwachsen – für Stabilität und Zu-
kunft!“. Sie markierte den offiziellen Start der neu gegründeten Service- 
und Beratungsstelle für regionale Industrieinitiativen. Akteure aus In-
dustrie und Industriepolitik aus ganz Deutschland diskutierten aktuelle 
Herausforderungen für die regionale Industrie sowie Strategien und 
praktische Ideen für den Umgang mit diesen. 

 Der Vormittag widmete sich dem Thema Industriepolitik: Neben einer 
Einführung von Dr. Winfried Horstmann, Abteilungsleiter Industriepoli-
tik im Bundesministerium für Wirtschaft und Energie setzte ein Inter-
view mit den beiden Vorsitzenden des Bündnisses „Zukunft der Indust-
rie“, Dr. Joachim Lang (BDI) und Wolfgang Lemb (IG Metall) einen Ak-
zent: Beide betonten die hohe Innovationskraft der deutschen Indust-
rie, die Lösungen für die Zukunft der Industrie und die Anforderungen 
der Energiewende bietet. Der Vormittag endete mit einer Paneldiskus-
sion. Hier machten Experten aus regionalen Industrieinitiativen und 
dem Bundeswirtschaftsministerium deutlich, dass das Erleben von 
Technologie und Industrie wieder stärker in der Mitte der Gesellschaft 
verankert werden muss. 

Der Nachmittag galt der praxisbezogenen Arbeit der Industrieinitiati-
ven. Vier Vertreter gaben Einblicke in die Struktur und Arbeitsweise ih-
rer Industrieinitiativen und stellten den Teilnehmenden die unter-
schiedlichen regionalen und thematischen Aufgaben und Ansätze vor. 
Anschließend boten fünf parallele Workshops Gelegenheit zum Aus-
tausch. So gab es auch die Möglichkeit, mithilfe von interaktiven In-
strumenten gemeinsam Ideen und Strategien zu entwickeln. 

Das Feedback zur Auftaktveranstaltung verdeutlicht den Bedarf an ei-
nem strukturierten Dialog zur aktuellen Situation der Industrie, darun-
ter auch zu Innovationsthemen wie z. B. Wasserstoff. Dieser Aufgabe 
wird die Service- und Beratungsstelle sich in den nächsten zwei Jahren 
widmen. Für Fragen zum Projekt wenden Sie sich gerne an das Team 
der Service- und Beratungsstelle unter Service-RII@dihk.de.  
Mehr Informationen zum Projekt finden Sie hier. 

Quelle: DIHK Service GmbH 

 

  

mailto:Service-RII@dihk.de
https://www.dihk-service-gmbh.de/de/service-und-beratungsstelle-fuer-regionale-industrieinitiativen-35690
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Virtuelle Ergebniskonferenz 
des Hightech-Forums am 21. 
April 2021 

Am 21. April 2021 findet von 10:30 - 14:00 Uhr die virtuelle Ergebnis-
konferenz "zusammen.wachsen.gestalten" des Hightech-Forums statt, 
das im Rahmen dessen seine Empfehlungen für die zukünftige Innovati-
onsstrategie vorstellen wird.  Das Hightech-Forum ist das zentrale Bera-
tungsgremium der Bundesregierung zur Umsetzung der Hightech-Stra-
tegie 2025. 

 zusammen.wachsen.gestalten – unter diesem Motto bietet die Ergeb-
niskonferenz des Hightech-Forums eine Plattform, um mit Macherin-
nen und Machern aus Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft ins 
Gespräch zu kommen.  Wie können Innovationen Klimaschutz und eine 
nachhaltige Entwicklung vorantreiben? Woher kommen die guten 
Ideen in Deutschland? Wie können soziale Innovationen und Social 
Entrepreneurship gestärkt werden? Zu diesen und anderen Fragen soll 
auf der Veranstaltung, die im TV-Magazin-Stil angelegt ist - mit Live-
Schalten zu Innovationsstandorten, Showcases zu Zukunftstechnolo-
gien sowie zwei Moderierenden und Bühnen - diskutiert werden. Ein 
Preisträger-Pitch eines Innovationswettbewerbs, ein digitales Beteili-
gungsformat zur Zukunft der Innovationsstrategie vor der Konferenz 
und Erklärvideos sind fester Bestandteil des Programms. Die Empfeh-
lungen des Hightech-Forums werden, in einem innovativen Format und 
gedruckt auf synthetischer DNA, an die Bundesforschungsministerin 
Anja Karliczek übergeben. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte 
folgender Website: https://ergebniskonferenz-hightech-forum.de/. Eine 
Anmeldung ist notwendig unter  https://ergebniskonferenz-hightech-
forum.de/anmeldung/. 

Quelle: Hightech Forum  

BMWi startet Förderwettbe-
werb für GAIA-X Leucht-
turmprojekte 

Das BMWi hat einen Förderwettbewerb für innovative und praxisnahe 
Anwendungen und Datenräume im Ökosystem GAIA X gestartet. Geför-
dert werden konkrete Anwendungsbeispiele, die den Nutzen von GAIA-X 
sowie die Umsetzbarkeit innovativer digitaler Technologien demonstrie-
ren. Konsortien, z. B. aus Anwendern und Anbietern aus Wirtschaft, Wis-
senschaft und dem öffentlichen Sektor, können sich ab sofort bis zum 7. 
Mai mit ihren Projektskizzen bewerben.  

 Mit dem Projekt GAIA-X wird der Aufbau einer offenen, transparenten 
und vertrauenswürdigen Dateninfrastruktur angestrebt, die auf der Ba-
sis europäischer Werte, Sicherheit und Datenschutz (DSGVO) beruht. Es 
soll ein "Verbundsystem von bestehenden Cloudanbietern" geschaffen 
werden, das nutzerfreundlich gestaltet werden soll. So können Daten 
zusammengeführt und sicher geteilt werden. Es ist beabsichtigt, dass 
jede europäische Cloud dabei eigenständig und technologisch unab-
hängig bleibt. Dadurch wird nicht nur eine steigende Investitionsbereit-
schaft in Europa erwartet, vielmehr sollen Innovationen gefördert und 
eine breite Datenverfügbarkeit bereitgestellt werden. 

 

https://ergebniskonferenz-hightech-forum.de/
https://ergebniskonferenz-hightech-forum.de/anmeldung/
https://ergebniskonferenz-hightech-forum.de/anmeldung/
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Was sind die Gründe? 
Daten von europäischen und deutschen Behörden sowie Daten und 
geistiges Eigentum von Unternehmen werden oftmals auf außereuro-
päischen Clouds gespeichert. Dies bedeutet auch, dass die Daten dort 
weder über die europäische Datenschutzgrundverordnung noch nach 
europäischem Standard verarbeitet werden. Gaia-X will sich nicht ge-
genüber außereuropäischen Anbietern verschließen. Vielmehr ist eine 
Zusammenarbeit mit denjenigen Marktteilnehmern weiter fundamental 
und gewünscht, welche europäische Werte bzgl. der Sicherheit und 
dem Datenschutz teilen. Ziel ist es, eine breite Datenverfügbarkeit und 
-souveränität zu schaffen. Cloud-Dienste sollen zudem attraktiv ge-
macht werden und Innovationen, besonders auch im Bereich KI, Indust-
rie 4.0 und IoT (Internet der Dinge) und darauf fußende Geschäftsmo-
delle, sollen gefördert werden. 

Inwiefern ist das Thema für Unternehmen relevant? 
Für die Wettbewerbsfähigkeit in unserer vernetzten Welt spielen auch 
die gemeinsame Nutzung und der Austausch von Daten (Interoperabili-
tät) zwischen Unternehmen eine entscheidende Rolle. Anwender und 
Anbieter aus unterschiedlichen Wirtschaftsbereichen sollen die Mög-
lichkeit haben, Daten und digitale Anwendungen zusammenzuführen 
und vertrauensvoll zu teilen. Über die so entstehende Datenverfügbar-
keit können beispielsweise Innovationen in großen, gemeinsamen Pro-
jekten leichter umgesetzt oder neue Geschäftsmodelle realisiert wer-
den. Über Synergien zwischen Unternehmen wird die Wettbewerbsfä-
higkeit auf internationaler Ebene gesteigert. 

Welche Vorhaben werden in dem GAIA-X-Förderwettbewerb gefördert? 
Es werden Vorhaben mit Leuchtturmcharakter gefördert, die die tech-
nologische Machbarkeit und den ökonomischen Nutzen von GAIA-X 
verdeutlichen. Dazu sollen beispielsweise mögliche Potenziale von 
branchenübergreifenden Lösungen auf Basis von GAIA-X aufgezeigt 
werden. Die Vorhaben müssen mindestens einer der folgenden beiden 
Schwerpunkte abdecken: 

a)       Innovative intelligente Anwendungen: Dies umfasst datenba-
sierte Business-Lösungen, die beispielsweise Künstliche Intelligenz (KI), 
Internet der Dinge (IoT) oder Big Data nutzen. Es sollen neue Ge-
schäftsmodelle entwickelt sowie Synergien genutzt werden. 

b)      Datenräume: Datenräume sollen ein Ökosystem (bestehend u. a. 
aus Unternehmen, Organisationen und Einzelpersonen) schaffen, das 
neue Produkte, Geschäftsmodelle und Dienstleistungen auf der Grund-
lage von mehr und leichter zugänglichen Daten hervorbringt. 
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Wer kann sich bewerben und wie läuft das Antragsverfahren ab? 
An dem Förderwettbewerb können sich Verbundvorhaben beteiligen, 
die aus mindestens drei und maximal zehn Partnern zusammengesetzt 
sind und mindestens ein KMU und/oder Start-up einschließen. Die An-
tragstellung erfolgt in einem zweistufigen Verfahren: 
 
Zunächst sind dabei die Vorhaben-Skizzen vorzulegen. Die Frist zum 
Einreichen der Skizzen endet am 7. Mai 2021 um 12 Uhr. Die Skizzen 
sind elektronisch über das Online Skizzen-Tool PT Outline einzureichen 
(https://ptoutline.eu/app/gaia-x) und dürfen den Umfang von 15 DIN 
A4-Seiten nicht überschreiten. Wird eine Vorhaben-Skizze als förderfä-
hig bewertet, erfolgt in einem zweiten Schritt die Aufforderung zur An-
tragstellung. 

Weitere Informationen zum Förderprogramm erhalten Sie hier. 

Zur Förderbekanntmachung gelangen Sie unter folgendem Link: Amtli-
che Veröffentlichungen – Bundesanzeiger  

Quelle: BMWi 

Neue Ausschreibungen Aktuelle Informationen über Förderprogramme und -bekanntmachun-
gen sowie Ihre Bewerbungstermine finden Sie hier und hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 
Neu im Internet 

BMBF: Broschüre – „Wasser:N“ - Forschung und Innovation für Nach-
haltigkeit 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre – „Die Werkzeuge der Bioökonomie“ - Innovative 
Technologien für die biobasierte Wirtschaft 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre - Schlaglichter der Wirtschaftspolitik - April 2021 
Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMWi: Flyer – BMWi Innovationsgutscheine (go-inno) 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre – „Von der Idee zum Markterfolg“ - Programme für 
einen innovativen Mittelstand 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

  

https://ptoutline.eu/app/gaia-x
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Dossier/Dateninfrastruktur-GAIA-X/gaia-x-foerderwettbewerb.html
https://www.bundesanzeiger.de/pub/de/amtliche-veroeffentlichung?2
https://www.bundesanzeiger.de/pub/de/amtliche-veroeffentlichung?2
https://www.foerderinfo.bund.de/de/bekanntmachungen-53.php
https://www.bmbf.de/foerderungen/
https://www.bmbf.de/upload_filestore/pub/Wasser_N.pdf
https://www.bmbf.de/upload_filestore/pub/Werkzeuge_der_Biooekonomie.pdf
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Schlaglichter-der-Wirtschaftspolitik/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-04-2021.pdf?__blob=publicationFile&v=22
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Technologie/bmwi-innovationsgutscheine-go-inno-flyer.pdf?__blob=publicationFile&v=10
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Technologie/von-der-idee-zum-markterfolg-2021.pdf?__blob=publicationFile&v=6
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Neues aus der Wissenschaft 

Innovationsgeist gesucht! Was treibt Unternehmen im Bereich Innovation an? Und wie gehen sie 
mit diesen Herausforderungen um? Die Hochschule Darmstadt und die 
Kommunikationsagentur Tinkerbelle untersuchen den unternehmeri-
schen Innovationsgeist in Deutschland und leiten Denkweisen von Un-
ternehmen in Form einer Typologie ab. Die Forscher suchen noch Teil-
nehmerInnen für einen 10-minütigen Online Fragebogen. 

 Ohne Innovation kann es keinen Fortschritt und kein Wachstum geben. 
Doch für Unternehmen in verschiedensten Branchen überall in 
Deutschland gibt es in vielfältigen Bereichen Chancen und Risiken. Die 
Forscher glauben, dass es für alle Beteiligten– zumindest im Kern- die 
gleichen relevanten Herausforderungen (bspw. digitaler Wandel) und 
ganz bestimmte Ansätze gibt, mit diesen umzugehen. Durch die Studie 
wollen sie diese konkret messen und benennen.  

Anschließend sollen für die Unternehmen individuelle Innovationsposi-
tionen abgeleitet werden: Was sind die größten Probleme und Chan-
cen? Welche Probleme entstehen durch die Art und Weise, sie anzuge-
hen? Wie können man die Probleme darauf aufbauend besser lösen?  

Wie funktioniert’s? 
Über einen ca. 10-minütigen Online Fragebogen werden Unternehmen 
in ganz Deutschland befragt, zu Themen rund um Innovationswillen, 
Kundenwünschen und Veränderungsmanagement. Die Forscher ermit-
teln dann zugrundeliegende Handlungsfelder und Vorgehensweisen, 
damit verschiedene Innovations-Typen abgeleitet werden können. Eine 
kleine Pilotstudie mit 50 Teilnehmenden wurde bereits ausgewertet. 
Jetzt werden weitere Probanden gesucht.  

Eine Teilnahme ist unter folgendem Link möglich: http://link.h-
da.de/W8eA  

Quelle: Hochschule Darmstadt/Tinkerbelle  

Der Dreh mit dem Garn  Sie ist eine der ältesten Kulturtechniken. Was mit Handarbeit am Spinn-
rad seinen Anfang nahm und später mit der boomenden Textilbranche 
symbolhaft für die frühe Industrialisierung stand, hat in Deutschland 
heute seine Stärken in Forschung und Entwicklung: Die Spinnerei-Tech-
nik. Durch angewandte Forschung aus der Zuse-Gemeinschaft wurde 
das Verfahren nun innoviert.  

 Schon fast 200 Jahre alt ist das Prinzip des Ringspinnens: Ein feines 
Garn entsteht, indem ein Fasermaterial innerhalb eines Streckwerkes 
auseinandergezogen, nämlich verstreckt, anschließend gleichmäßig 
verdreht und mit Hilfe eines auf einem Ring rotierenden Metallbügels – 
dem Ringläufer – auf eine Hülse aufgewunden wird, die auf einer rotie-
renden Spindel steckt. 

http://link.h-da.de/W8eA
http://link.h-da.de/W8eA
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Diese prinzipielle Funktionsweise der Ringspinnmaschinen hat sich über 
Jahrzehnte hinweg kaum verändert. Doch sind die Maschinen immer 
größer geworden. Hunderte Fäden laufen parallel und gleichzeitig 
durch die Maschinen, um sie für Bekleidung oder zur Herstellung tech-
nischer Textilien in der Industrie zu verarbeiten. Jeder einzelne Faden 
kommt an einer sogenannten Spinnstelle zur Verarbeitung. Heute be-
sitzen solche Industriemaschinen mittlerweile bis zu 1800 Spinnstellen 
und können mehr als 60 m lang sein. 

Gemessen an solch schierer Größe sieht eine Entwicklung des For-
schungsinstituts Cetex wie ein Zwerg aus: Die Laborspinneinheit der 
Chemnitzer Textilforscher verfügt über gerade mal sechs statt 1800 
Spinnstellen und passt somit in jedes noch so kleine Labor. Die Streck-
werksmodule mit ihren Walzen und damit die Schlüsselelemente für 
die Verarbeitung der Faser zum Faden lassen sich in der Cetex-Einheit 
ohne großen Aufwand austauschen. Wahlweise drei gängige Streck-
werkstypen sind installierbar, je nach Rohstoff, Faserlänge und ge-
wünschten Garneigenschaften. Mit der Spinnmaschine lässt sich ein 
Streckwerk auf seine Eignung für spezielle Garne und spätere Pro-
dukteigenschaften testen, aus der Maschine zügig ausbauen, durch 
eine Alternative ersetzen und mit ihr vergleichen. Drei verschiedene 
und stark verbreitete Streckwerkstypen lassen sich so problemlos tes-
ten. 

Einsatzbereit steht die neue Forschungsspinnmaschine von Cetex im 
tschechischen Liberec. Die Chemnitzer Forschenden stehen für die 
Schulung des Teams in Tschechien in den Startlöchern. Studierende 
ebenso wie Entwickler sollen die mit EU-Förderung erworbene Ma-
schine nutzen. 

Quelle: Zuse-Gemeinschaft  

Kurzmeldungen aus aller Welt 

EU-Preis für Produktsicher-
heit: Bewerbungsphase ge-
startet 

 

Mit dem EU-Preis für Produktsicherheit werden die Unternehmen ausge-
zeichnet, die in Sachen Verbraucherschutz eine Vorreiterrolle einneh-
men und dabei über die in den EU-Vorschriften festgelegten Anforde-
rungen hinausgehen. 2021 wird der Preis in zwei Kategorien vergeben: 
Schutz der Sicherheit gefährdeter Verbrauchergruppen sowie die Kombi-
nation von Sicherheit und neuen Technologien. Noch bis zum 30. April 
können die Bewerbungen eingereicht werden. 

 In beiden Kategorien werden sowohl KMU als auch größere Unterneh-
men ausgezeichnet. Die Kategorie "Schutz der Sicherheit gefährdeter 
Verbrauchergruppen" umfasst Verbraucherprodukte sowie Sensibilisie-
rungs- und andere Initiativen zur Erhöhung der Sicherheit schutzbe-
dürftiger Verbraucher.  
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Die zweite Kategorie "Kombination von Sicherheit und neuen Techno-
logien" umfasst laut Kommission internetgestützte und auf künstlicher 
Intelligenz basierende Verbraucherprodukte sowie Verfahren, bei denen 
neue Technologien zur Erhöhung der Verbrauchersicherheit eingesetzt 
werden, bspw.  zur Ermittlung und zum Rückruf gefährlicher Pro-
dukte. Nach Einreichung der Unterlagen wird eine Jury, bestehend aus 
VertreterInnen der EU-Organe und ExpertInnen für Produktsicher-
heit, die Finalisten auswählen. Die ausgewählten Unternehmen erhal-
ten jeweils einen Gold-, Silber- oder Bronzepreis in den einzelnen the-
matischen Kategorien, sodass insgesamt bis zu zwölf GewinnerIn-
nen gekürt werden. 

Unternehmen, die sich um den Preis bewerben, müssen... 

− in einem der Länder des Europäischen Wirtschaftsraums ansässig 
sein, 

− eine Initiative einreichen, die über die in den EU-Vorschriften 
festgelegten Anforderungen hinausgeht und mindestens 3 Monate 
vor dem Bewerbungsstichtag - d. h. bis Ende Januar 2021- begon-
nen hat, und 

− ihre Geschäftstätigkeit im Einklang mit international anerkannten 
Kriterien für die soziale Verantwortung der Unternehmen (CSR) 
ausüben. 

Weitere Informationen sowie die Möglichkeit zur Bewerbung finden 
Sie hier.  

Quelle: EU-Kommission 

Europäische Kommission 
startet Konsultation zur 
Überarbeitung der IPCEI-Mit-
teilung 

Eines der gegenwärtig zentralen Instrumente der EU-Industriepolitik 
sind die sogenannten „Important Projects of Common European Interest 
(IPCEI)“. Diese sollen es ermöglichen, Fördermittel für komplette Wert-
schöpfungsketten als Gesamtprojekt mit nur einem Beihilfeantrag von 
der EU genehmigen zu lassen, statt für jedes einzelne Förderprojekt ei-
nen eigenen Beihilfeantrag einreichen zu müssen. 

 Die EU-Kommission plant nun eine Überarbeitung der IPCEI-Mitteilung 
aus dem Jahr 2014, auch um einige Begriffe zu klären und eine Beteili-
gung von kleinen und mittleren Unternehmen zu vereinfachen. Unter 
anderem sollen große Unternehmen, die an IPCEI teilnehmen, dazu an-
geregt werden, KMU aus verschiedenen Mitgliedstaaten als Partner 
einzubeziehen, sodass KMU mehr und mehr von IPCEI profitieren kön-
nen. Erläuterungen zur Konsultation finden Sie hier. Unternehmen kön-
nen sich unter diesem Link bis zum 20. April an der Konsultation betei-
ligen.  

Quelle: Europäisches Parlament 

https://ec.europa.eu/safety-gate/#/screen/pages/safetyAward
https://rdir.inxmail.com/dihk/d/d.pdf?o000khsq000000b0d0000oey000000000eo65lj52v7dsqqey4j3jskelf417
https://rdir.inxmail.com/dihk/d/d.html?o000khsy000000b0d0000oey000000000eo65lj52v7dsqqey4j3jskdie417
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Zahl des Monats 

2,9…  …Notenpunkte gaben sich die Betriebe im Schnitt bei einer Selbstein-
schätzung zum Stand der Digitalisierung auf einer Notenskala von 1 
(voll entwickelt) bis 6 (wenig entwickelt). Das hat die jüngste DIHK-Digi-
talisierungsumfrage ergeben. Dies ist eine leichte Verbesserung gegen-
über der Vorumfrage im Jahr 2017 (Notendurchschnitt 3,1) – ein großer 
Digitalisierungssprung bleibt somit aus.  
 
Die vollständige Erhebung, an der knapp 3.500 Unternehmen teilge-
nommen haben, finden Sie hier. 

 Quelle: DIHK 

Grafik des Monats 

 
Ambivalente Entwicklung der Digitalisierungsaktivitäten im Mittelstand 

 

 
Quelle: KfW-Digitalisierungsbericht Mittelstand 2020 

Auch nach knapp einem Jahr der Pandemie überwiegen mit 33 Prozent jene Unternehmen, die ihre Digitalisie-
rungsanstrengungen ausgeweitet haben. Im Vergleich zur Vorumfrage von September 2020 ist das eine Steigerung 
von 10 Prozentpunkten. Lediglich 5 Prozent der Befragten haben ihre Aktivitäten gedrosselt. Fast jeder dritte Mit-
telständler hat seine Aktivitäten unverändert beibehalten. Die KfW sieht die Bewältigung der Pandemie als Leit-
motiv der Digitalisierungstätigkeiten, weshalb davon auszugehen sei, dass es sich bei den Digitalisierungsmaßnah-
men um schnell umsetzbare Maßnahmen handle. Dagegen sei davon auszugehen, dass langfristige und strategisch 
bedeutsame Vorhaben aufgrund der angespannten finanziellen Lage häufiger zurückgestellt wurden. Die Studie 
zeigt sich einen deutlichen Unterschied zwischen großen und kleinen Mittelständlern: Primär große Mittelständler 
mit 50 und mehr Beschäftigten weiteten ihre Digitalisierungsanstrengungen aus (58 Prozent). Bei Unternehmen 
mit weniger als 5 Beschäftigten waren es hingegen nur 32 Prozent. Den vollständigen Bericht finden Sie hier. 
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https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaft-digital/digitalisierung/dihk-umfrage-wie-digital-ist-die-deutsche-wirtschaft--35408
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Digitalisierungsbericht-Mittelstand/KfW-Digitalisierungsbericht-2020.pdf
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Technologietrends in Deutschland und weltweit 
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